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1VI6 . Das englisch« Unterhaus nimmt
Ftine Dienstpflicht an. — Bet Dixmuiden
>rutsch« Abteilungen in di« belgisch« Linie rin¬

gln der Gegend des Four de Paris in den
erfolgt« ein Borstoß über de» zweiten

tinau». An diesem Tag « wurden 5 feindliche
, an verschiedenen Stellen der Weststvnt abge-
- Das englische Unterhaus nahm di« neue

t Dienstpflicht in erster Lesung an ; «» wurden
«De Männer bis zum 41. Lebensjahr Heere».
So mußte sich England zu «iner militärischen

>bequemen, gegen die es angeblich ebenso zu
gen» ar, wie gegen den Militarismus überhaupt.

Der Krieg.
stnittt« »stelle»steruleilm.
i Kckuplquartier, 1. Mai . (W. T . B. Amtlich.)

Mestkicker Kriegsfcha«pk«tz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

pas blieb die Kampftätigkeit der Artillerien
l kcarpe-Ufern wechselnd stark.
W unserer Kampflinien bei St . Quentin
gl'iß kl«ip- G»f»eht« unserer Sicherungen Xb.i
upprn der Gegner statt. St . Quentin selbst
unter Feuer. Sestern erhielt di« Kathedrale

uesgruppe Deutscher Kronprinz.
AiSne, am AiSne-Marne-Kanal und in der
zwischen Sillery und der SuippeS-Nied«rung

>i» Artillerie-Schlacht - mit wenigen Unter,
an. Zwischen Soissons und Reims « ar

»̂M gegen Abend, heftig. Nacht» bei Berry-
Wld östlich von Courcy vorstoßende Erkundungen
MUzvsen wurden zurückgeschlagen.
Wk Champagne steigerte sich vormittags da»
^stundenlanger stärkster Wirkung.
>nach Mittag setzte zwischen ProSne» und Aube-

stanzösische Angriff »in. Frisch» Divisionen
Angeführt, um un» di« Höhenstrllungen südlich

“ und MoronvillerS zu entreißen.

fltleg sir 1rieae«rMlter.
A,ma » von 6 . Hillger.

ykochbruck derbste»^

M (Fortsetzung.)
ate?«* îê er  schrieb, *n einem Brief ihre Herzens-

nsin mir sie selbst konnte etwas erreichen,
8 , öaß fl* Ernst und heiß bereute. Hans

! Lenau, er würde ihr ansahen, wie es um sie

bende wurden schon länger und kühl. Als die
je. r£n?~ en' s"gte sich Dora : jetzt gehen die Kinder
tautet“ 1 sargte LuHmilla schon sie war ja im
Mmutig und gefällig.
. Hans mochte sie nicht leiden und würde
' " ore alte liebgewordene Ordnung zurückzu-

ŷ rach sich fortwährend Mut ein, und als es
■ ' öaB sie nicht länger zögern durfte, wollte sie

en^ v.schweren Weg gehen, der aber doch zum
Mdlt» stthren sollte, da zitterten ihre Knie,
oller, e,f • °6 ste von allem, was sie Hans, hatte

'ih ” Sterbenswort über die Lippen bringen
! im entscheidenden Moment nur Tränen
Sinn u Leiste, stehende Träne»
Bon ^Ebend am ganzen Körp,ganzen Körper, erbarmungs-
den ^Eikem erspähte sie, ob Leute vbr

sie gesehen und erkannt hätten.
dem

hätten.
zî r niemand da. Unbemerkt schlüpfte sie in

.Ersten Treppenabsatz blieb sie stehen.
lur 3 um  Halst hinauf . Doch lindernd
ihre überreizten Sinne — Heimatluft , sie

rtiu. "" trauten Eigendust jenes Hauses, wo
iieo gewesen.
starr-? m.^ Treppen hinauf . Jetzt war sie
stto , tlck hing an der verstaubten Korridor-

stockte. Sie hob den Hebel zur Klingel,
WUll, als durchhalle sie leere Räume , an-

r «r«ü»-rttl«er Schriftleiter: » . Ak»ert Zffeiff« , Meik»»rg.
Ir »ch»«» Perl«, : A. ch. «. ß ., Meil»»r^

? «!e»r«« Mr. 24.

Wlitmod), »ett 2 Mai 1917.

D" Ansturm ist an dem zähen Widerstand unserer
Truppen gescheitert. Nach hartem, hin- und herwo¬
gendem Ringen sind die dort kämpfenden badischen, säch-
fischen und brandenburgischen Regimenter im vollen
Besitz ihrer Stellungen . Der Feind hat schwere Verlusteerlitten.

Ein zweiter Angriff, abend» südlich von Rauroy
vorbrechend. vermochte an dem Mißerfolg nichts zuändern.

Heeresgruppe Herzog A l b r e ch t.
Nicht» Wesentlicher.

Sestern wurden 22 feindliche Flugzeuge im Lust¬
kampf, drei durch Treffer der Abwehrkanonen abae-
schossen.

Drei unserer Kampfeinsitzergriffen eine Gruppe von
fünf französischen F,ff,lballonen nordwestlich»on Reim»
an und brachten sie sämtlich brennend zum Absturz.

Heßkicher Arießrsckaupkah.
In mehreren Frontabschnitten fordert« da» russische

Artilleriefeuer unsere Gegenwirkung heraus.
Mazedonische Aront.

Im Cernabogen und westlich d«r Wardar hat in
den letzten Tagen lebhaftes Feuer angehalten.

Der erste Ger.eralquurtiermeister ^ adeadorff.

As« meülita MMaiM.
Bor » der Schlucht hei Arr «».

Nach in M a l m ö eingetroffenen oerläßlich,x Londoner
Berichten ist di« beritten« kanadische Artillerie in den
letzten Kämpf, « im Gebiet von Arra» fast vollständig
vernichtet worden. Besonder» in dem erbitterten Kampf
um den Btmyrück«n wurden die Kanadier dezimiert.
Unter den Gefallenen befindet sich auch der Reorganisator
der kanadischen Artillerie. Oberst Eatton . Die « rtillnie
hat größtenteils ihre Offiziere und Geschütze verloren.
Auch die kanadische Infanterie hat schwere Verluste er¬
litten. Von den vier kanadischen Divisionen, die zum
Angriff eingesetzt wurden, ist nicht mehr , i,l übrig ge¬
blieben. Di« Blätter stellen fest, daß die deutschen
Truppen unerhörte Nerven besitzen. Obwohl da» englische
Zerstörungsfeuer zu einem Organ von bisher unbekannter
Stärk« und Wucht gesteigert wurde, fanden sich immer
noch deutsche Truppen in Stellungen vor. die direkt
unter dem Eisenregen der englischen Artillerie gelegen
hoben müssen. Diese Truppen hätten dann wie di«
Wahnsinnigen Handgranaten  auf di, englischen Sturm¬
schlug. Zugleich bemerkte Dora , daß bas Namensschild
fehlte.

Dann wohnte Hans hier also gar nicht mehr. Das
war ein Schlag , unter dem die arme Frau fast zu-
sammenbrach. Mit verhaltenem Atem lauschte sie, lauschte
auf ein Geräusch von innen , das doch nicht kommen
konnte, denn die Wohnung war leer.

Dora wandte sich zum Gehen, sie zögerte vor der
Tür der Nachbarin , die ihr vielleicht hätte sagen können,
was hier geschehen. Aver die Pein überwog . Nein, sie
wollte sich nicht dem stechenden mißtrauischen Blick der
Frau aussetzen, die ihr nicht sympathisch gewesen war.

Langsam ging sie die Treppen hinunter , einmal blieb
sie stehen, um sich die Augen zu trocknen. Dann war
sie draußen.

Sie ging auf die andore Seite der Straße , und
vom Schein der Laternen beleuchtet, starrten ihr die
dunklen, gardinenlosen Fenster entgegen wie finster dro¬
hende Augen.

Mit schleppenden Schritten ging sie davon . Diese
Wendung hatte sie nicht in Betracht gezogen. So war
alles, was sie vorher an Zaghaftigkeit , bangem Hoffen,
stillem Geloben in sich durchlebt, vergeblich gewesen!

Auf einer Bank am Wege lieh sie sich nieder, um
sich zu sammeln. Um sie her sprachen die Menschen in ge¬
dämpften , ernsten Worten von den Deutschenhassern, den
siegreichen, aber blutigen Kämpfen weit draußen in Feindes

' ' idffc.land , den Bekannten , welcye bereits auf dem Felde der
Ebre gefallen.

Doras Aufmerksamkeit wurde rege, sie erinnerte sich
erst jetzt wieder daran , daß sie vor langen Wochen schon
geglaubt , Hans in der feldgrauen Unfform gesehen zu
haben.

Sie begriff, daß das Schicksal eine weit größere
Scheidewand zwischen ihnen aufgerichtet, als sie selbst es
getan.

„O mein geliebter Mann , wo bist du ?" klagte sie in
ihrem Herzen, „wo sind unsere Lieblinge ?"

Die Kinder befanden sich gewiß in Ludmillas Obhut,
morgen wollte sie das Fräulein aufsuchen, dort würde
sie amti ihres Mannes Adresse erfahren.

die einspiltize « ,rm »nd,e,le 15 Pfz. haben bei der großen
Verbreitung de« B!,Ne» nachweirlich den' besten Erfolg. Inserate».
A»«aH« «r Kleinere Anzeigen bis 8 Mßr Morgens, größere tagbvorher.

56 . Jahrgang.

kolonnen geworfen und seien vielfach mit Äxten auf die
Ansturmenden loSgegangen. Die Blätter stellen die
Notwendigkeit der Verstärkung der englischen Artillerie
r s °n ^ «schützen f° groß geworden
jtnp, daß vielfach die MunitionStranSport « in die Feuer-
Uni« zu Stauungen von Vorräten geführt hätten, die
dt« Operationen sehr behinderten und der feindlichen
Artllle« . ausgezeichnete Ziele boten. - Rach einem
Reuterbericht aus Frankreich führen die Deutschen so
schnell un« möglich neue Truppen heran. Da» Sc-irpetal
eignet sich bessndeis gut zur Einrichtung von Maschinen-

fGwer zu entdecken sind und nur
allmählich ausgehoben werden können. — Der Kriegs-
korrespondrnl des „Eorriere della Sera " berichtet unterm
24. April von der englischen Front bei Arra» und die
furchtbaren Schwierigkeiten, die der englischen Offensive
durch die neue deutsch« Taktik erwachse. An die Stelle der
dauernden Schützengräben und Stacheldrahthindernisse
sind dl« eiligst aufgeworfenen Hindernisse getreten. Jedes
Dorf ist eine Festung, jede Erhöhung ein Fort und jeder
Damm eine Verteidigungslinie . Überall in anscheinend
offenem Gelände sind Maschinengewehre versteckt, die die
Engländer unter Kreuzfeuer nehmen. Kleine deutsche Ab¬
teilungen befestigen sich während der Nacht in unscheinbaren
Stellungen mit Stacheldrahthindernissen. lKriegSztg.)

«in «e«1rales Urteil.
Stockholm,  1 . Mai . (zf.) Zu dem deutschen

S - nntagrbericht schreibt „SoenSka Dagbladet" : Die
Schlacht bei Arra« bezeichnet die gewaltigste Ktaft-
außerung, di« England jemals im Landkrieg aufbrachte.
Anscheiv'^d kam auf der ganzen Front so gut wie
uue» zum Einsatz, was England an lebendem und
totem Kampfmaterial rinzusetzen vermochte. Daß e»
suh um die Entscheidungsschlacht handelt, geht au» der
RückfichtSlostgkeit hervor, mit der gefochten wird. Die
Durchbruchsabsicht ist unzweifelhaft. Indessen ist dieses
Ziel, trotz der unerhörten Opfer unerreicht geblieben.
In Anbetracht der eisernen Energie der Engländer kann
man annehmen, daß der Kampf noch weit vom Schluß
ist, auch wenn er nicht mehr lange mit der gleicken
Gewalt « eitergeht. Die Engländer , die über «ine be¬
deutende Übermacht an Artillerie und Infanterie ver¬
fügen, habe z» ar etwa» Bodengewinn und «ine größere
Gefangenenzahl als die Deutschen zu verzeichnen. Im
Verhältnis zu dem unerhörten Kraftaufwand sind aber
die bisherigen Fortschritte verschwindendgering. Man
kann verstehen, daß die Deutschen mit dem bisherigen
Verlauf sehr zufrieden sind.

Ln ttliiMe Serirtit.
Sofia.  30 . April . (W. B.) Amtlicher Bericht

vom 29. April. An der mazedonischen Front svon dix
Für heute mußte es genug fein mit allem Forschen

Sorgen und Gramen , da blieb ihr nun doch nichts
weiter übrig, als ihr „möbliertes Zimmer " aufzusuchen.
Aber morgen , wenn Gott gnädig war, würde sie ihre
Kinder umarmen und sich dann , Schritt für Schritt, die
Versöhnung mit Hans erringen.

Aber wenn er nicht mehr am Leben, eine Feindes'
kugel ihn schon dahingerafft , was dann? . . . . Nein,
nein, so grausam konnte das Geschick nicht sein I „Strafe
mich nicht zu hart für meine Schuld, mein Gott," bebte
es von ihren Lippen, „nicht zu hart, nimm mir meine»
Mann nicht!"

17. Kapitel.

Um Ludmillas Wohnung zu erfahren, begab Dora
sich schon am nächsten Tage nach dem Polizeipräsidium.
Aber dem Anschein nach hatte das Fräulein Berlin ver¬
lassen, sie war polizeilich nicht gemeldet.

Es wurde Dora immer klarer, daß die Hand des
Schicksals schwer auf ihr ruhte . Wer mochte wissen, ob sie
jemals diejenigen wiedersuh, welche sie, einem Irrlicht
nachjagend, verlassen hatte?

Sie war gebrochen. Ihr Stolz , ihre Hoffnungen da¬
hin. Und unter diesem niederdrückenden Bewußtsein
entschloß sie sich nun doch, zu ihrer früheren Nachbarin
zu gehen, um dort vielleicht etwas in Erfahrung zu
bringen.

Sie stieg wieder die Treppen hinauf, aber mit welch
anderen Empfindungen als geff. . Scharlachrot brannte
ihr Gesicht vor Scham , sie wappnete sich mit dem letzten
Rest von Widerstandskraft und klingelte.

Die Nachbarin öffnete und erkannte Dora sogleich,
sie machte ein sehr erstauntes Gesicht.

„Ach, Frau Steinberg , wo kommen Sie denn her— bitte —"
Dora »folgte der einladenden Bewegung . Ihr Blick
gesenkt, ihr Wesen hilflos . „Ich wollte Sie nur fragen, ^

ob Sie mir vielleicht sagen können, wohin das Fräulein
verzogen ist, welches bei uns wohnte ."



»estlichm Schleife der Cerna bis zum Doiran -See leb¬
hafter Artilleriefeuer mit Urlterbrechungen. An der
übriaen ^ ront schwache Tätigkeit der Artillerie. In der
Ebene L Serres ^ Patrouillen,esechte. Rnmänff »!
stiront: Geplänkel zwischen Feldwachen. Gin russtsches
Flugzeug warf Bomben auf die Stadt Tulcr«. » lê tere
Personen der Zivilbevölkerung wurden verwundet.

In Aeil-M».
Kon t̂antinopel,  30 . April. (W. B.) Amt-

licher Heeresbericht vom 29. April. Jraksrsnt : Feindlich«
Kavallerieregimenter, die gegen uns" »Truppen auf dem
rechten« dhem-Ufer vvrgmgen, « urden durch unser Feuer
zurückgetrieben. Am 28. April schoß HouptmannSchür
im Luftkampf sein 8. feindliches Flugzeug ab. ES war
£ englisches Liverpool-Flugzeug da, hmter unseren

Linien abstürzt«. Der feindliche Flugzeugführer fiel v.r-
wundet in unsere Gefangenschaft. Kaukasurfr- nl : Außer
Patrouillenunternehmungen herrschte an der Front Ruh«.
Sinaifront : Am 27. April griffen die Engländer einen
Teil unserer an dem See stehenden Vorposten am Nach¬
dem unserersntS ein, Kompagnie Infanterie zur Ver¬
stärkung eingesetzt war, wurde der Feind rm Geginangriff
zurückgeworfen, « r ließ 15 Tote auf dem Gesichtsfelde
liegen̂ An den übrigen Fronten kerne besonderen Er¬
eignisse.

In mnileMe Mi.
Haag.  30 . April , (zf ) Reuter meldet aus Was

h i n « t o n : Das Abgeordnetenhaus hat dy, Wehrpflicht'
a«setr mit 397 gegen 24 Stimmen , der Senat mit 8i
zegen 8 Stimmen angenommen. - Der Senat hat mit
56 gegen 31 Stimmen einen Zusatzantrog zum Wehr-
vflichtaesetz angenommen, wonach Roosevelt ermach.igt
wird, vier Divistsnen Infanterie für den Dienst m
Frankreich zufammenzudringen. (Das Repräsentanten¬
haus fall den gleichen Antrag abgelehnt haben, fodaß
leider n. ch zweifelhaft bleibt, ob « rr de» Rauhr . l er-
Helden an der Westfront werden begrüßen dürfen. D. Red.)

Bafel.  30 . April, (zf.) Havar meldet au,
Washington:  Rach der Abstimmung über das Gesetz
betreffend den Militärdienst suchten Kammer und Senat
über sie noch strittigen Detailpunkt« einig zu werden.
Die Kammer möchte den Militärdienst für da» Alter
von 21 bl» 40, der Senat dagegen für da» Alter von
21 bis 27 Jahren eingrführt wissen. Der Senat setzte
den Sold mit 29 Dollars , die Kammer mit 30 Dollar»
mvnatlick fest Der gegenwärtige Sold betragt nur
^ DLs ! Der Senat 'genehmigte -inen Zusatzantrag
dar Offizieren wie Soldaten alkoholische^ Et.an ê zu

teilte mit, daß die nächste Anleihe von d Milliarden
Dollars amtlich den Titel erhält : „FreihntSanlrihe 1917,

Das Kriegsziel Bulgariens.
« u d a p est , 1. Mai . (zf.) Der bulgarische Mimster-

präsidrnt Radoslawow äußerte sich zu dem Sofioter
Vertreter des „Az Est" über die aktuellen Fragen . Der
Krieg, sagte er. habe der bulgarisch-n Landwirtschaft nur
wenig geschadet. Auch die nationale Emheft fet bol
c>deal des Volk«» geblieben. Di»bulgarischen Sozialisten
«erden gleichfalls an der Stockholmer Konferenzteik
nehmen. Sie kennen genau ba» Ziel, welches ste zu
vertreten haben, sie wissen, daß der bulgarische Friede,
der Friede auf dem Balkan ub' rhaupt , ohne dl,
bulgarische nationale «inh . it ausgeschlos.n ist. Die so
sehr angewachsene Zahl unserer Femde ist die Bewei,
kraft unseres Bündnisses, wir habe« nicht notwendig,
nach der jeweiligen Stimmung der Armee und de»
Volkes fortwährend neue Kriegsziele zu erfinden.
Radoslawow warnte allen von der Entente verbreiteten
freundlichen Nachrichten Glauben zu schenken. Dl,
Entente versteht geschickt Nachrichten über den Frieden
in die Welt zu setzen, teils um ihre «'L' u-n -rrrgt -n
Völker zu beruhigen, teils um un« auszufoischem Dl«
En tente arbeitet gegen dev̂ Frieden^ well

„Nicht wahr , Frau Steinberg , Sie nehmen es mir
nicht übel , wenn ich Sie in die Küche führe , ich bin
beim Gemüseputzen, es gibt Mohrrüben . Zuckersüß, sage
ich Ihnen ! Die Kinder freuen sich, wie auf die größten
Delikatessen. So , bitte, ilehmen Sie Platz ! Sie sehen
ja ganz erschöpft aus . Ich koche Ihnen gleich eine Tasse

^ " ^ Doras Hausfrauenblick umfaßte die zierliche Sauber-
keit des Raumes . Auf dem Gasofen brodelte die Fleisch¬
brühe. An den Brettern leuchteten weiße Spitzen , das
Messing blitzte wie Gold , am Fenster blühten sich duftige
Mullgardinen . . . _ . . .

So einlad'end freundlich war es auch in Doras kleinem
Reich gewesen, so könnte sie es noch heute haben, wenn
sie sich nicht alles verscherzt hätte in bodenloser Ver-

^^ " Sie ^hatte in der vergangenen Nacht so viel geweint,
ihre Augen waren starr und trocken, aber das Herz wollte
ihr brechen. O hätte sie ungeschehen machen können, was
sie im Rausch verschuldet, tzo, wäre es ihr vergönnt , wenn
auch nur im kleinsten Eckchen, für ihre Kinder sorgen,
ihnen das Mittag bereiten zu dürfen!

Zu der alten Wunderblume wollen Sie ? fragte in¬
des Frau Torn , gleichzeitig Kakao und Zucker in einer
Tasse mischend, „die hat gar nicht gut von Ihnen ge¬
sprochen. das ist eine Klatschbase ersten Ranges , voll G ft
und Galle, sobald die Rede auf Sie kommt. Alles hat sie
im Hause herumgetragen , was sie wußte , und öa3U-
Sprechen Sie sich nur aus , ich weiß, daß Sie ihren Mann
verlassen haben . Es war ja nicht schön von 3h " m , aber
du lieber Himmel, wir sind alle Menschen, und daß Sie
Ihre Strafe bekommen, sehe ich Ihnen an/'

Ich muß von Sinnen gewesen sein, Frau Torn , aber
habe" ich gefeblt, so kann ich doch auch wieder gutmacyen,
und das will ich, nur dieser Wunsch hält mich noch aus-

^ ^ Srau Torn rührte langsam den Kakao an . „Das wäre
alles ganz gut, wenn der Krieg Ihnen nicht einen Streich
gespielt hätte . Sie hätten früher kommen müssen, Frau
Steinbera !"

Das ist der Unterschied: die Entente arbeitet mit Aus¬
streuungen, wir mit offenen Vorschlägen, wenn nötig
mit starken Hieben.

Der Fliegerangriff ans Zieriksee.
Haaa 1. Mai . (W. B .) « ei dem Fliegerangriff

auf Zieriksee wurden drei Personen, nämlich »in Mann,
eine Frau , und ein Kind , «tötet. « s wurde auch viel

n 'ÄÄ 'f: »» c*. &>
wi,d d°» di. U»I„ ,uchu»g txttim  h <tt. »°ß
bi« von b«m Flugzeu, abgewsrfenen Bomben englischen
Ursprungs sind.

Der S - zialiftenkonsr-tz inStockhol« .
Kovenbagen,  29 . April. (W. B.) „Berlin««

Tidende" meldet auS Stockholm: Gestern fanden rm
Saale der sozialistischen Partei de» Reichstages lange
Beratungen statt über die Vorbereitungen zu« bevor-
stehender? Friedenskongreß. Anwesend waren die Hol-
lande'- Troelstra van Kol und vlabarda , der dänisch«
Minister Stauning die Schweden Branting , Möller und
Soederbtri .̂ — Stauning istgesternAbend nach.« °P.ntzZm
abaereist. Im Laufe der nächsten Tage « erden Vertreter
aus Belzien erwartet . Huytzman trifft am Montag in
Stockholm ein. ebenso der Russe Lepa». Die holländischen
Abgeordneten sehen der Konferenz EtrauungSvoU ent.
gegen. Namentlich erwarten sie. daß sich trotz aller
gegenteiligen Meldungen auch, die franzöftschen Te^
nthmer einfinden. - Der hiestze „Soclaldemvkcat n
veröffentlicht ein Schreiben d«S Sekretärs des mre^
nationale? sozialistischen Bureaus , H^ man . wonach
die Friedenskonferenz m Stockholm am 15. Mar und
olamden Tage abgehalten wird. Der einzige Punkt

der Tagesordnung ist di«Erörterung der internationalen
Sa ,e. _ ___

Hlück auf zur Arveit!
Die große Schlacht von Arra « ist endgültig für di«

Engländer verloren. Ihr Blutverlust ist geradezu unge¬
heuer, und selbst halb englandsromme Neutral , muffen
festst,llen, daß « lbion noch so ein « lutopfer nicht mehr
zu bringen imstande sein wird — trotz aßt seiner mftch-
sarbiaen Hilfstruppen . Millivnen Grvßgeschoffe haben
di«Briten in unsere Linien geschleudert, die VorbirerlungS.
tag . waren wahrhafte Ubrrmaterialschlachten. aber deutscher
Mut und deutsche Kraft ward von alledem nicht erschüttert.
Dem größten Opferansturm der Femde wichen sie elast.sch
au « und stände» dann da wir vorher : Ein undurchdring¬
licher Bollwerk in Feindesland, errichtet, um der deutsche..
Heimat den Sc gen de» Friedens zu erhalten, den vir-
herrenden Tritt ber Feind- vvn ihr fernzuhalten. Nicht
zu siegen vermochte der Gegner durch die Überzahl seiner
Truvven durch seine Tank», durch di« Riesenzahl seiner
Großieschütz«. Gegen alle« stellt« der Deutsche siegreiche
Abwehr au » eigener Kraft.  Seine J ^ ograuen
fochten mit Löwenmut, seine Hk.mkrieger schafft. » da»
Geld und die Munition - abgesperrt von so manchen
nötigen Rohstoffen, hierbei seit Jahren Amerika und

^ ° Ôhn^ Zweifel ^ etzt der Weltkrieg jetzt auf srinem
Höhepunkt, dir Endentscheidungbahnt sich an. Gestzalb
machten Frankreich und England auch noch diesr R'.esen
ansttengung ; denn ste wissen, auch Amerika wird st« nicht
au » den Stahlnetzrn befreien, die unsere U-Boote um
ihren hunarrabgeneigten Leib legten. Dl« groß« Stunde
der größten Entscheidung naht . Deutschland soll dl, Frucht«
ernten seiner wunderbaren Einheit, seme» heldenh- ften
Kampfes gegen eine Welt neidischer Femde. ^ Ent¬
scheidung naht , aber sie ist »och nicht gefallen, noch bedarf
es der Anspannung aller Kräfte .größten wie
der kleinsten. Jeb « Hand wird gebraucht, die irgendeine
Sache anfertigt, bi« zum Kriege nötig ist, und deren sind
recht vielfache. Vor allem natürlich bie Munition , mit
der unsere Krieger allein die rechte Antwort auf dl. Über.
Materialherausforderungen der Femde »u 8' ben v«rmögen
«oll unfern Fkldgrauen die Kraft zu dieser Antwort g»
schwächt werden dadurch, daß Rüsüingsarbefter^heuiê zu

streiken wagen, weil sie glauben, an der Lei»
organisation mäke n zu müssen? « ,n Hund,
wer streikt . o lange unsere H,^
dem Feinde stehen!  Mit , dnsm Wor
General Grvener den deutschen Arbeitern mz
Arbeit und wiederum Arbeit bi» zum glückltz

des Krieges." Wo stecken die schlimmsten Jfc,
deutschen Volkes? „Nicht draußen bei Arrar,
AiSne und in der Champagne — mit die« ,
eure feldgraue» Söhne und Brüder fertig.
in London. Mit diese« werden unsere Blaujir»-
den Untersredootm gründliche Abrechn,ng hg»
schlimmsten Feinde stecken mitten unter uns
die Kleinmütig,» und die noch viel Schlimm«
zum Streik hetzen. Diese müssen gebranr markt
vor dem ganzen Volke, diese Verräter am Vr
und am Heere, « in F. iglina, wer aus ihr, M

Dann aber weist auch Exzellenz Groener n
Schärfe auf di, schweren Folgen hm, die heut,
tragen hat , der durch T »t oder durch Unters
Vaterland verrät . Dir § 89 des Reich,straff
hat wahrlich nicht gelinde Stta si für dm m
der s. tief steht, daß ihm da, Vaterland nicht<
geht — doppelt scharf aber wird der gftaßt,
Krimsnot sein Vaterland verläßt oder gar d,m
Vorteil bringt , wa» heute der tut der al, s
arbeite! streikt, wo jede Minute Arbri. nöt g
die rahlenüberlegrne Arbeitskraft der Gegner,
nicht weit vom Ziel. Es geht um» Daser
Vvlkes. Glück auf zur Arbeit ! ' — mit diese
schließt Exzellenz« roener seinen Aufruf an diei
arbtitft , ' ber nach Hind. nburgs-Muster g.f«
seinen Zweck verfehlen kann, die unter den strl
die auf verführerisch« Lügenw. rl. angemaßterB
sührer gehört hatten oder vielleicht noch hören
wieder auf den Weg ihrer Pflicht zurückzur"
gibt aber heute nur eine  P f l i ch t,  ei « "
Vaterland , und wer die nicht mit letzter Ki
ist in der Tat nicht« anderes als em Hunoi

„Gewiß, gewih?^ berdie Kinder sind doch sicher bei

Ludmcklât he, ber verrückten Person ? Die hat
Ihre "Kinder schlecht behandelt , und da machte Herr Stein,
berg kurzen Prozeß und jagte sie Knall und Fall aus dem
Hause. Die Kinder sind, soviel ich weiß. >n Amerika unter,
gebracht, da Herr Steinberg doch fort mußte. Er ift als
Freiwilliger gegangen : ob er die Wirtschaft verkauil oder
in einem Speicher untergebracht , weiß ich nicht. .

Frau Torn strich und belegte mit finiten Händen
ein Brötchen ; als sie sich wandte , lehnte Dora totenbleich den
Kopf gegen die Wand.

„Aber Frau Steinverg , Sie werden doch nicht r
Machen Sie mir keine Geschichten—"

„Es geht schon vorüber, " hauchte Dora , sich er¬
hebend, „nehmen Sie es mir nicht übel, Frau Torn , aber
ich kann nichts genießen, herzlichen Dank für den guten

nein , so lasse ich Sie nicht fort, erst -müssen
Sie "in Ruhe essen und trinken ! Natürlich zum langen
Bleiben kann ich Sie nicht nötigen . Sie wissen ja, wie
bie Männer sind. Mein Gebieter würde nicht erlauben,
daß ich mit Ihnen verkehre, aus Furcht, ich t̂onne von
Ihrem Leichtsinn angcsieckt weiden . .Damit hacs gute
Wege, aber ich muß mich doch nach seinen Anschauungen

E ^ Dora nickte, trotzdem sie kaum hingehört . Mabel
hatte die Kinder nach Amerika genommen, sie waren ihr
entrückt, unerreichbar für sie, ihr Mann im Felde, vielleicht
schon verwundet , und wenn nicht, so konnte stündlich
ihn die feindliche Kugel treffen - es war alles aus , die
Tür , welche zum Glück zuruckfuhrte, verschlossen. Das
Schicksal selbst hatte einen Riegel davorgeschoben.

Ich bin mit meinen Mitteilungen herausgeplatzt wie
mit einer Bombe , aber tropfenweise Ihnen die bittere Medi¬
zin einzugeben, wäre mir wie nutzlose Quälerei vorge-
kommen ! Run wissen Sie alles, Frau Steinberg , und
können danach handeln . Haben Sie Beschäftigung, oder
trieb nur die Sorge Sie hierher zurück?" , . .

Nicht nur die Not, sondern Reue und Sehnsucht
nach"meinen Lieben drängten mich, Hans um Verzeihung

Berlin.  1. 1

— Im EcnährungSausschuß des Reichslagi»i
Staatskommissar Michaelis, auf jeden Fall tm
aerrchnet werden, daß die jetzig« Brvtra .rol^
neuen Ernte werde a»frechterhait«n werdert kSn«
Gegensatz zwischen dem Kri«L»ernährung«amt: L
preußi chen StaatSkommisianat bestehe mW
Staats kommiffariat fei vielmehr auf die vureM
Präsident «» de» KriegsernährungsamteS. dera
kutive in den Bundesstaaten habe. S' fchaM
Beide Ämter arbeiteten loyal Hand in Hand. »
Batocki bestätigte dies, Ausführungen und bei.
Saatenstand sei gut . Besorgnisse nach dieser
könnten schwinden. . . . aJb
- -Dresden.  1 . Mai . (zf.) Die WW
Fortschritlichen BolkSpartei hat in der Zweite»
Kammer beantragt , di, Erste Kammer m
ständige Vertretung umzugestalten, für dl«Zw,A»
da» RetchStagSwahlrecht mit Verhältniswahl n«
di« WahlkreiSeinteilung zu ändern und den W
zwischen städtischen und ländlichen Kcersen»
Weiter soll di, Regierung Maßnahmen »egen«V
Kohlenverteuerunz ergreifen. Die yationallibecait»
interpelliert die Regierung über ihre Stellung ml
tat zur Aufhebung de» Jesuitengesetz.» und '
Gestaltung der Verhältnisse in Sachsen. rv° »
tz 66 der Verfassung de« Aufenthalt vvn Jesuiteas

Stilles.
Weildurg,

□ Wie aus dem Anzeigeteil unseres « Mi»*!
sich, ist eine neue „Kreisverordnung Uber J
getreten. Di« bisherige Verordnung trftt^ a»
zu bitten. Aber ich habe taftmytich keinen
mehr die Mittel zum Leben und mich bis ber o«,
Arbeit bemüht." '

„Dann will ich Ihnen einen Rai geben,
tagsgebüude sind täglich Damm unserer ersten
bedürftige Frauen gebildeter « lande zu sp(A
erhalten Sie Rat . es werden Ihnen
nackiqewiesen, im Notfälle wird Ihnen auch^
Geldspende geholfen, Sie finden sogar H
einem vornehmen Hause, dort wird für au« H

Dora ließ den müden Blick schwellen.
Traum ? Sie eine Bedürftige , der man m' lle SN
Mark in die Hand drückt? So tief war sie sch° ^
Und gab ^es denn keine Möglichkeit, wen »̂
Boden zu gewinnen ? gr-i

Sie fühite die teilnehmenden Blicke der o ^
es sich ,rüher zur Ehre geschätzt, wenn sie St .
der zeitweise in ihre Hut nehmen durfte, ^
hoch erhaben über sie dünkte und 1° au« ^
hatte . Dora sah aber auch die leise SchadenW
Mundwinkel der anderen.

Die Pein , hier wre eine Geachtete zu ^
sie ihrem Schnierz. ihren Tränen . Wo 1°
Hilfe sich bot. da brauchte sie nicht zu °e
das wollte sie auch nicht! Alles in ihr H
Handeln . ' Arbeit. Arbeit. ,n ihr wollte ^
vergessen suchen, die Strafe auf sich <rsL hifti - rt alles Wettere von Go»vergessen >umen, o.,e etw
Schicksal ihr diktiert, alles Weitere von Gon ,

9  Sie erhob sich nun. Sie hatte es ube FW
das Gebotene zu verzehren. „Leben Sie wo^
herzlichen Dank für Ihre Freundlichkeit l »

Nein .°^Bis auf weiteres wurde er ô >
reklamiert . Er leidet auch an WadenkranpstU
vielleicht die weiten Märsche nicht aushalter^ g
und der Kinder Gluck, denn ,on!t g.nge ^
wie Herr Steinberg freiwillig und so ft . %
- das Vaterland rnft - nicht dalte,

(Fortsetzung folgt.



Zachen besonders die Geflügelhalter auf die neuen
Zungen ganz besonders aufmerksam.
Der Viehhandelsserband für den Regierungsbe-

^Wiesdaden hat in seiner letzten Vorstandssitzung
^ ofs'N, die Provision der Händler beim Ankanf der

^lachtzwecken bestimmten Kälber von 5 auf 4, für
fe von 2V, auf 2 Prozent herabzusetzrn. Die

oisionrn der Händler tragen nunmehr ab 1 Mai
Großvieh 2, Kälber 4, Schafe 2 und Schweine 3

fi »um Post vertrieb  aus Deutschland nach dem
Eaigouvernrment Warschau sind fortan widerruflich

TageSzeiiurgsn in deutscher oder ftemder Sprache,
» itjchnften' in deutscher Sprache sowie eine be-
lit  Auswahl von fremdsprachigen Zeitschriften zü¬
rn worden.

«enüzende Pflanzkartoffeln für die Frühjahrs-
»UN2- Wie uns berichtet wird , hat der Ausschuß
Pflanzkartoffeln an den Präsidenten des KctegSer.
rungsamtes die Bitte gerichtet, daß den Landwirten
Pflanzkartoffeln, welche kür die vorjährige Anbau,

che unter Zugrundelegung einer Auspflanzung - Menge
U 20 Dz . für den Hekla: erforderlich sind, nicht wsg-
Wmmen werden , Er muß dringend vor einer allge-

Jfen Saainorm gewarnt weiden . Wir dürfen unter
^rn Umständen w -eder eine so schlecht« Kartoffelernte
'r die deS letzten Jahres haben . Eine unerläßliche

iingung e scheint es hiernach zu sein, daß dem Land,
nach seinem Ermessen di, genügende Kartoffelaus-
enge belassen wird . Im Interesse der zukünftigen

hrung des Volkes muß von jeder kurzsichtigen
'mah-ne seiner Aussaatbeschränkung entschieden Ab-

genommen werden . Ek liegt klar auf der Hand,
M der Landwirt im eigensten Interesse nicht mehr
Sartoff ln auslegen wird , als ihm unbedingt für eine
ordnungsmäßige Bestellung der betreffenden Torte er.
forderlich erscheint. Jede unnötige AuLsaatmenge würde
Mr auf Kosten seiner eigenen Geldbeutels gehen.
Ii [:] Die Ernährung der Ttsdtkinder auf dem Land

*■' »urch staatliche Verordnung irregelt , nämlich : S «-
di« Kinder bei Selbstversorgern Aufnahme finden,

sird sie als zu deren Haushalt gehiirtg anzusehen und
«ach d.n für Selbstversorger geltenden Grundsätzen zu
iehavdrln. ' Bei Inanspruchnahme von Getreide , Hülsen-
sriichtm und Kartoffeln ist den Landwirten zur Ernäh-
ni!!' de Kiiiber die erforderlich« Menge in gleicher
Weis, zu belassen, wie für Angehörige ihrer Wirtschaft.
Für die Zuweisung genügt der Nachweis , daß der Land-
Wirt sich verpflichtet hat , Stadtkinder in seinem Haushalt
Mszuaehn-en. Der Flrischbedarf ist aus dem, dem Selbste
^Wge ; au » Hausschlachtungen zur Verfligung stehenden
Fleisss zu decken. Nötigenfalls kann di« Erlaubnis zu

teren Hausschlachtungen erteilt werden . Di « K nder
^ vor ihrem Fortgang aufs Land rechtzeitig abzu-
ldm, und die Lebensmittelkarten sind ihnen abzu-

—«tM. Hierüber muß ein«Bescheinigung erteilt werde»,
iie bei der Anmeldung in dem Landanfenthaltsorte vor-
Wlezen ist. Die Landwirt « erhalte « für di« Kinder,
sowie sie nicht aus Selbstversorgervorräten zu versorgen
sind, Lebensmittelkarten , wie fi« am Landaufruthaltsorte
üblid sind.

VemW«.
Wetzlar,  l . Mai . Mit dem Eisernen Kreuz

ier Klaffe wurden aukgezeichne' : Stabsarzt Dr . Aber
Kfd Leutnant d. L. Kart Waldschmidt von hier sowie

eldwebel Bernhard Werner aus Aßlar.
'Wiesbaden,  30 . April . Der Kommunalland-

Dltz für den Regierungsbezirk Wiesbaden wurde heute
vechmittag von dem Regierungspräsident Dr . v. Meister
M Landhaus eröffnet . In seiner Ansprabe wies er
l>cr allem auf die Rotwendigkeit deS ungestörten Fort-

ges der Rüstungsarbeit und auf die schwere Be¬
lastung der Landwirtschaft hin , deren Produktion «-
sreud-gkeit jedoch nicht leiden werde, ^umso weniger , als

in den hohen Preise » auch angemessenen Lohn finde.

Korngröße und Ernteergebnis.
(Nachdruck verdaten.)

Auf die Frage nach der Korngröße kann die Antwort
>ur dahin lauten , daß nicht die Korngröße an sich, son-
dern, daß die Herkunft des Saatgutes allein ausschlag-
lebend sein sollte, und hierbei dann die Größe des Kornes
"1t an zweite Stelle rückt. Guter Same — gutes Ee-
-ndel Das ist unbestreitbar , muß aber auch richtig oer-
landen werden. Guter Same ist nicht bedingungslos auch
Ifoßer Same . Der Wert einer Saat liegt auch, und zwar
"'4t zum geringsten Teile, in seinen inneren Eigenschaften,
^keinerGesundheit, WachstumssreudigkeitundBererbuugs-
Fta ft. die eben nur durch jahrelange züchterische Bearbei-
"?g zu erreichen sind. Aus diesen Erwägungen heraus

er nun sofort verständlich, wenn unter zwei Ge.
»erdearten, sagen wir einmal zwei Weizenarten , von denen

eine unter jahrelanger züchterischer Kontrolle stand,
°'e andere ohne eine solche aufgewachsen ist, die Korn-
xsße nichts über die Güte ausfagen kann. Die wild ver-
Zehrte Sorte hat vielleicht auf besonders nährstoffreicheai
? ?0en gestanden, war vielleicht auch besonders weit ge-

und hatte also aus diesen Gründen ein größeres
ausbilden können. Ihre Eigenschaften vererben

Md dagegen nur das züchterisch bearbeitete Saatgut.
Größe des Korns, wenn sie nicht aus einer Genera-
gleich ausgebildeter Samen herstammt, ergibt einfach

ln ! ^ "te, die in ihren Grüßenverhältniffen von der Aus-
völlig abfällt.

ickl rgleichen wir dagegen die Korngröße zwischen ver»
ib. „nen  Sorten züchterischer Herkunft, so werden wir
L -.Erdings einen gewissen Vorzug einräumen müssen.
Rn! dieser Einschränkung kann man sagen, daß das graste
Uda*  Eräftigsre Pflanzen heroorbringt und sonst aua,
Üen, D?tf4icöene Vorteile besitzt, die sich während der
Ag itation fühlbar machen, zumal die erste Entwickelung,
M ' fl  Schnellwückliakeit gegen den Befall durch parasitäre
«„. " 'heitserreger schützt. Ist die Pflanze bereits star-
i^ ? 'ffelt, wenn der Parasit auftritt , oder besitzt sie eine
bla»« Wachstumssreuvigkeit, welche sie gegen die Schä¬
lungen -erfolgreich ankämpfen läßt, so wird man auch

Zum Präsidenten wurde Geh . Justizrat Humser -Frankfurt
wiedergewählt.

* Mainz,  1 . Mat . Neues Mainzer Kleingeld , das
mit dem Stadtwappen geziert ist und di» Jahreszahl
1917 trägt , ist in Verkehr gesetzt worben . Die aus
Zink hrrgestelltrn Münzen haben bei den 10 Pfennig¬
stücken 21. bei den Fünfern 19 M llimeter Durchmesser.
Sonst läßt sich sagen , daß das Selb , obgleich es acht¬
eckig ist, gerade so leicht durch di« Hände rutscht wie
seiu« runden Geschwister.

' Köln,  1 . Mai . Gestern nachmittag gegen 2 Uhr
ereignete sich infolge Unvorsichtigkeit einer Arbeiterin
auf der Sprengkapselfabrik in Troisdorf eine schwere
Explosion , bei der leider 30 Al-üterinnen tödlich ver¬
unglückten . Die Erplsfion blieb bank der getroffenen
Sicherheitsmaßnahmen auf ihren Herd beschränkt, so
daß der Betrieb eine Störung nicht erleidet . Die
Arbeiterschaft verhielt sich mustergültig.

* Duisburg,  1 . Mai . In Hamborn wurde die
63 Jahre alte Witwe Limbach von ihrer Enkelin mit
einem Hammer getötet . Die Mörderin raubte dann
einen Geldbetrag und entfloh , wurde jedoch bald ver¬
haftet.

'Regensburg,  30 . April . Die Strafkammer
Rezensburg verurteilte den Vierbrauerelbesitzer Auer
wegen Malzschiebungen zu einer Grsamtgeldstrafe von
21200 Mk. ober 2 Jahren Gefängnis.

' Kulmbach,  1 . Mai . Wegen großer Malzschie-
bereien nach Norddeutschiand wurden in Kulmbach ver¬
haftet der Malziabrikant Ganser und sein Geschäfts¬
führer Kranz.

* Bafel,  30 . April . Zu dem Lawinenunglück wird
aus Davos noch gemeldet : Während der ganzen Nacht
arbeiteten 200 Mann der eidgenössischen Grbirgsbataillsnr
an der Unglücksstätte . Ls wurden insgesamt neun
Leichen  ausgegraben . Der ganze ^Zrg ist nunmehr
freigelegt . Der erste Wagen ist fast ganz zusammenge¬
knickt, während der dahinter fahrende Gepäckwagen fast
unversehrt ist. Mehrere Personen wurden von der La¬
wine erreicht, als sie sich aus dem Wagen flüchteten,
während sie, wenn sie in den Wagm geblieben, vielleicht
mit dem Leben davongekommen wären.

LetteM-Me«.
Berlin,  1 . Mai , abends . (W . B . Amtlich .)

Bei Arras , an der Aisne und in der Champagne für
nn » günstiger Artilleriekampf . Bei LenS, Monchy und
Fontains (Artois ), sowie bei Lerny (Aisne ) scheiterten
englische und französische Tnlangriff «. Vom Osten
nichts Neues.

Berliin,  1 . Mai . (W . B . Amtlich.) In Frank¬
reich wurden , wie bekannt , deutsche Kri -gSg«sangene seit
bem Sommer 1916 im Operationsgebiet und zum Teil
sogar in der Feuerzone bei unwürdiger Unterbringung
u»d Behandlung zu völkerrechtswidrigen Arbeiten ge¬
zwungen . Deutsche Proteste blieben ersolgios . Daher
schritt die deutsche He»reSoerwoltun Mitte Januar 1917
zur Vergeltung . Mehrere tausend französische Kriegs¬
gefangene wurden in die Fruerzone übergefllhrt und den
gleichen Bedingen unterworfen wie di« kriegsgefangenen
Deutschen hinter der kranzösischen Front . Frankreich war
diese Gegenmaßregel angedrohtund dabei mitgeteilt , daß sie
in Kraft bleiben würde , bis alle deutschen Kriegsge¬
fangenen mi «destens 30 Kilometer hinter der Front zu-
rückgenommen wären , wo sie nicht mehr durch das
deutsche Feuer gefährdet sind Die Gegenmaßregel hat
ihren Zweck erreicht. Die ftanzösische Regierung hat die
deutsch« Forderung angenommen und erklärt , daß die
Rückführung aller deutschen Kciegsgefangeren auf dreißig
Kilometer hinter der Front am l . Mai beendet sein
werde . Daraufhin »eranlaßte die Heeresverwaltung,
daß gleichzeitig die frarizösischen Kriegsgefangenen auf
mindestens 30 Kilometer hinter der Front abtransportiert
werden.

vald ihre Widerstandslahigkeit bemerken können, während
die weniger kräftige Pflanze anfällig wird, sich kümmerlich
entwickelt oder gar den Schädlingen zum Opfer fällt.
Aus diesen Gesichtspunkten heraus wäre also die Frage
der Korngröße zu betrachten, was wieder in der Haupt¬
sache auf die Herkunft der betreffenden Saat hinausläuft.
Eine aus züchterischem Betriebe herstammende Saat wird
eine annähernd gleiche Ernte in der äußeren und innere»
Beschaffenheit des Saatgutes ergeben, während eine
Saat unbekannter Herkunft ihre Eigenschaften kaum je¬
mals vererben wird. Ein volles, großes Korn wird hier
vielfach ein nur mangelhaft ausgebildeles Korn einbringen .

Zuckerrübenpreise.
Für die Znckerveriorgung des Wirtschaftsjahres

1917/18 sind, wie das Kriegsernährungsamt mitteilt, durch
Bundesratsoerordnung vom 2. Dezember 1916 ab die ge¬
setzlichen Grundlagen geschaffen worden. Die Festlegung
der Bestimmungen war dringlich, da gerade jetzt die Land¬
wirte sich über den Anbau von Zuckerrüben für 1917 ent¬
scheiden, und die Fabriken die Verträge schließen. Ziel
der Regelung ist, den Anbau nicht nur aus der jetzigen
Höhe zu halten , sondern, wenn irgend möglich, den An-
bau darüber hinaus zu steigern. Das ist notwendig für
die Ernährung des Volkes, wie auch für den Bedarf des
Heeres . Zur Förderung des Rubenanbaues ist daher auf
dringenden Wunsch der Rübeubauer die zur Rückgabe an
sie freigegebene Menge von nassen und trockenen Schnitzeln
für .1917/18 um volle 10 Prozent , auf 85 Prozent , erhobt
worden . Außerdem dürfen ihnen künftig entsprechend
ihren Rübenlieferungen 10 Prozent der Rohzuckermelasse
zurückgegeben werden . Da bekanntlich beim Rübenbau
ein besonders großer Aufwand an Arbeitskräften und
Bodennährstoffen notwendig ist, wird dem Rübenanbau
durch Zuweisung von Arbeitern , besonders von Kriegs¬
gefangenen , ferner durch eine Sonderzuteilung künstlichen
Düngers , jede mögliche Produktionserleichlerung ge¬
währt werden . Bei solchen Vorbedingungen konnte eine
Erhöhung des Zuckerrübenpreises auf 3 Jt,  wie iie
von Interessenten angeregt war , nicht als gerecktt-

Berlin,  1 . Mai . (W . T . B .) Das Oberkommando
in den Marken erläßt folgende Bekanntmachung:

3000M « rk Belohnung.
Unser« Feinde sind am Werk, im deutschen Volk Un-

zufriedenheil und Zwietracht zu erregen. Deutschland
soll um die Früchts seiner mit großen Opfern an Blut
und Gut errungenen Erfolge gebracht werden. Selbst¬
verständliche Pflicht eines jeden Deutschen ist es, zur Tnt-
laroung solcher Ajenturen im feindlichen Dienste bsizu-
tragen . Sie treiben im Gewände bürgerlicher Bieder,
männer und politischer Agitatoren , ja auch in feldgrauer
Maske ihr Hochoerräterisches Handwerk . Wer eine«
sochen Verbrecher zur Strasorrfolgung bringt , erhält
die obig« Belohnung.

Berlin,  1 . Mai . Wie in den beiden vorher¬
gehenden Jahren , hat in Berlin die Arbeiterschaft ent¬
sprechend dem gemeinsamen Aufruf der Generalkammisfion-
der Gewerkschaften Deutschlands und des Vorstandes
der sozialdemokratischen Partei Deutschlands auf die
Arbeitsruhe am 1. Mai Verzicht geleistet. Nirgend
hat heut « in Groß -Berlin die Arbeit geruht , auch nicht
in den großen Muuitionsbetrieben . Nur am gestrigen
Vorabend wnrde in denVersammlungen des 1.Mai gedacht.

Dresden, 1. Mai . H -ut « wurde hier in allen
Fabriken gearbeitet . Auch aus dem übrigen Sachsen
wird nichts von Maifeiern gemeldet.
Ein amerikanische Pstroleamdampser versenkt

Die „Köln . Ztg ." meldet aus Amsterdam:
Reuter meldet : Der amerikanisch; Prtroleum -Dampfer
„Vukiium " ist auf der Fahrt vorl Amerika am 23. April
durch ein deutsches U-Boot versenkt  worden . Der
erste Steuermann und 17 Mann , darunter 3 Kansniere
von der amerikanischen Flotte , sind geborgen. Das
Bost , in dem sich der Kapitän und di? übrigen Leute
der Besatzung, - sowie ein Leutnant und 9 Kanoniere
befanden , wird noch vermißt.

Karlsruhe, 2.  Mai . In der fortgesetzten Be-
fprechung politischer Fragen in der Budgetkommission
der Zweiten Badischen Kammer vertrat d»r Finanzminister
die Auffassung , daß die finanziellen Verhältnisse nach
dem Kriege zur Vorsicht mahnen werden. Daß das
Reich in Abhängigkeit vom Finanzkapital geraten könne,
scheine ihm keine wesentliche Gefahr zu bilden . Eine
systematische Ablösung der Schuldenlast werde dringend
notwendig sein. Den freien Verkehr mit Getreide werde
man auch nach dem Kriege noch einstellen müssen. Ob
sich daraus ein dauernder Zustand entwickeln werde,
bleibe abzuwarten . Zu den Schulfragen äußert « sich der
Kultusminister und erkannte an , daß dar Emjährigen-
Prisiieg einer gesunden Entwicklung des Lehrplans ent-
gegensteh«. Zu erwäZen sei eine Reform im Lehrplan,
in der Organisation und im Zusammenhang mit den
anderen Schulen . Von den Partetrednern äußerten sich
die Abgeordneten der ZentrumSfraktion und der national¬
liberalen Partei gegen die Aushebung der Ersten Kammer.
Der Abgeordnete der Fortschrittlichrn Volkspartei vertrat
di« Forderung der Berhältniswahl zu: Zweiten Kammer
und betonte , daß das Volk sich nach dem Kriege nicht
abhalten lassen werde , seine politischen und sozialen
Forderungen zu erheben . De» Bertreter der rechtsstehenden
Vereinigung wünscht « von der Regierung , daß sie ihre
besondere Aufmerksamkeit der Landwirtschaft zuwende.

Wien,  2 . Mai (W . T . B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart »»m 1. Mai:

Auf allen drei Kriegsschauplätze keine Ereignisse von
Bedeutung.

Der Stellvertreter des Chefs des Genernlstabs:
s . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.
Kreiguisse zur  See.

Am 29 . April abends belegte eines unserer Flug¬
zeuggeschwader das Barackenlager und ander ; militärische
Objekte von Billa Vicvntina mit gutem Erfolg mit
Bomben und beobachtete mehrere Brände . Alle Flieger
sertlgk erscheinen ; nach vielfachen Erörterungen mir L-a>„-
verständigen ist vielmebr ein gesetzlicher Mindestpreis von
2 JH  als ausreichend , aber auch als unbedingt erforderliM
erachtet worden , um den Rübenbau nicht nur den günstigst
wirtschaftenden Gegenden auf der jetzigen Höhe zu halten.
Aus der Grundlage diejes Rübenpreijes ist der Rohzucker¬
preis zum Herbst 1917 festgesetzt worden, dabei ist der
den Fabrikanten für die Verarbeitung zukommende Be-
trag auf der Höhe des Vorjahres gehalten. Der Roh-
zuckerpreis steht damit noch weit unter den Preisen der
feindlichen Länder . Dasselbe gilt vom Verbrauchszucker-
preis . Trotzdem muß dieser im Interesse der Bevölkerung
so niedrig als möglich gehalten werden. Im laufenden
Jahre , wo bekanntlich der Rohzuckerpreis gegenüber dem
Borjahre erhöht werden -mußte, um für den Rübenbau
einen- einigermaßen ausreichenden Umfang zu erreichen,
ist eine Preiserhöhung für -den Mundzucker dadurch ver-
mieden, daß der von dem Heere und der Industrie ge¬
brauchte Zucker etwas über dem Durchschnittspreis, der
Mundzucker aber entsprechend unter dem Durchschnittspreis
verkauft wird . Auch für den Herbst 1917 wird von den
zuständigen Stellen ins Auge gefaßt, eine erhebliche Er¬
höhung des Mundzuckerpreises auf diesem Wege zu ver¬
meiden . Eine genaue Entscheidung kann aber erst im
kommenden Sommer vor der neuen Ernte «rfolgen, wenn
Erzeugung und Bedarf einigermaßen seststehen._

Graupen in kurzer Zeit weich zu kochen.
Dieifach wird von den Hausfrauen darüber geklagt,

daß die Graupen sich nur jehr schwer weich kochen ließen,
was geraoe in der jetzigen Zeit der Kohtenknappyeit
höchst bedauerlich sei. Dtejem Uevelstand ist aber be: ge¬
eigneter Behandlung leucht aozuhelsen. Die Graupen
werden am Tage vor dem Gebrauch mit einmaligem
Wajjerwechsel eiugeweicht. Das erste Wasser dienl mehr
zum Abwaschen und wird abgegoffen. Dann gießt man
frisches Wajjer darauf , in dem die Graupen bis zum
anoern Tage stehenvleioen . In diesem Wasser, das nun
manche Nährsalze enthalt , werden die Graupen auch ge¬
kocht. Jetzt gebraucht man nur etwa eine halbe Slunoe»
um sie völlig weich und mürbe zu tochen. Anna.



faib zmückgek.hrt . Ein darauf folgender Anoriff zweier
feindlicher Flugzeuge auf Oite bei Triest Halle leinen
Erfolg.

Flottenkommando.
K o n st a n t i n o p e l,  1 . Mai . (SS. B .) Amtlicher

Heeresbericht vom 30. April. Kaukafutfront : Durch die
lebhaft« Tätigkeit unserer Patrouillen wurde festgestrllt
daß der Feind an mehreren Stellen sein, vorsefcho.be«,n
Posten und Patreuillen zurückgezogen hat. Da , wo ,»
zwischen unseren Patrouillen und denen de» Feinde-
noch zu Kämpfen kam, verliefen dies, durchweg zu
unseren Gunsten. Es gelang uns . mehrere Dörfer zu
besetzen, die bi- her im Besitz des Feindes waren. Von
den übrigen Fronten werden kein« besonderen Ereignisse
gemeldet.

Washington.  2 . Mai . (SS. B.) Meldung der
Reuterschen Bureaus . Der Senat hat einstimmig den
Beschluß gefaßt, der die Regierung ermächtigt, die feind,
sichere Schiffe in den amerikanischen Häfen in Besitz zu
nehmen und sie, unter Kontrolle des Schiffahrtsrates,
zu verwenden.

Dauernde Spionengefahr!
Meidet öffentliche Gespräche über militärische

_ nnd wirtschaftliche Dinge!

MW BeluuutiiMWUi>» AMl 'iltni.
Sant-Msrn und-Sohne«.

Morgen vormittag 10 Ithr geben » ir im Haupt,
fchloßhof die von hiesigen Familien bestellten Saaterbsen
und Saatbohnen gegen sofortige Bezahlung ab.

Linsen konnten wir bis jetzt noch nicht beschaffen.
Weilburg,  den 2. Mai 1917.

- D er Magistrat.
Die Impfung der im Jahre 1916 geborenen Kinder

findet Donnerstag , den 3. Mai 1917, vormittags
9 Uhr. im Rathaussaale statt ; die Nachschau , 9onnex9-
tag, den 10, Mai 1917, vormittags9 Uhr, daselbst.

Unter Verweisung auf den § 14 dr« Jmpfg,setze-
vom 8. April 1874 werde« die Eltern , Pflegeeltern und
Vormünder aufgefordert, ihre na« § 1 impfpflichtigen
Kinder und Pflegebefohlenenpünktlich zur Impfung
nnd Nachschau zu bringen. Auch früher  geborene
Kinder, bei denen die Impfung birher ohne «rfolg
war , oder welche wegen Krankheit zurückgestellt
wurden, haben zum Termin zu erscheinen.

Eltern , Pflegceltern und Vormünder, welche der
Aufforderung nicht Nachkommen und auch nicht durch
Vorlage eines Impfscheine« oder ärztlichen Ältestes den
Nachweis zu führen vermögen, daß die Impfung durch
einen andern Arzt al- den Jmpfarzt vollzogen worden
ist,, bezw. baß ein gesetzlicher BrfreiungSgrund »orlirgt,
sind der AmtSanwaltfchoft zur Bestrafung anzuzeigen.

Weilburg , den 26. April 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Donnerstag , den 3. d. Mts , »on nachmittags
3 Uhr ab geben wir im Lohman»s<öe» Lause , Frank-
furtrrstraße, an hiesige Familien die ihnen von uns
zugeteilten

Saatkartoffeln(späte)
zum Preise von 8.50 Mk . für den Zentner gegen Bar
zahlung ab und zwar von

3—4'/, Uhr Buchstaben A—K,
4‘/»- 6 .. L- Z.

Weilburg»  den 2. Mai 1917.
Der Magistrat

Saatgerste.
Morgen Donnerstag , vormittags 8 Uhr, geben wir

im H a u ch'schen Hofe, Haunveg, die bestellte Kallgerste
aus . Sollten weitere Familien Saatgerste benötigen, so
wollen diese sofort den Bedarf anmelben und erfolgt
auch diese Ausgabe morgen Bormittag.

Weilburg,  den 2. Mai 1917.
Der Magistrat.

Heute Mittwoch abend8 Uhr, geben wir in der
Metzgerei von Ehr . Kremer

Wurstsuppe
an hiesige Einwohner ab und zwar Warenbezugskarte
Nr. 1 bis 150.

Die Abgabe erfolgt nur gegen Vorlage der Waren¬
bezugskarten.

Weilburg,  den 2. Mai 1917.
_ Der Magistrat. Fleischverteilungsstelle.

Kreisverordnung über Eier.
Auf Grund der Verordnung des Stellvertreters des

Reichskanzlers vom 12. August 1916 über Eier wird für
den Ob erlahukreis folgend!s bestimmt:

§ 1. Die Geflügelhalter sind verpflichtet, für jedes
in ihrem Betrieb gehaltene Huhn iür baS Wirtschafts¬
jahr 1917 25 Eier an die vom KreiSausschußoder in
dessen Aufträge von der Gemeindebehörde bestimmten
Sammelstellen oder Personen und Aufkäufer abzugeben.

Von den noch Maßgabe des Hühnerbestandrs ffich
hiernach ergebenden Eieimergen sind für das Huhn
abzu liefern:

bis zum 31. Mai 1917 17 Eier
bis zum 31. Juli 1917 weitere 5 Eier
bis zum^31. Oktober 1917 restliche 3 Eier

Für Enten - und Gänseeier wird eine bestimmte ab¬
gabepflichtig« Menge nickt festgesetzt, jedoch sind die Ge
flügelhalter verpflichtet, die Mengen, oie sie in der eige
neu Wirtschaft nickt verbrauchen, an die obenbezeichneten
Sammelstellen und Personen abzugeben.

Jede andere entgeltliche oder unentgeltliche Abgabe
und Empfangnahme »»n Eiern, auch jede Ausfuhr aus
dem Kreise durch Mitnahme oder Versendung ist ver
boten.

§ 2. Die Gemeinden haben die zur Abgabe an die
versorgungSberrchtigtenGrmeindeeinwohner erforderlich«
Anzahl Eier nach Maßgabe der im Kreisblatt Nr. 86
veröffentlichen Anordnunß der LandesamteS iür Nähr¬
mittel mrd Eier bei der Ablieferung ihrer Pflichtmengen
in Abzug zu bringen. Nach dieser Anordnung steht
dem Versorgung-berechtigten pio Kopf alle 2 Wochen
1 Ei zu.

§ 3. Die Ortssammelstellen haben die bei ihnen
abgegebenen Eier, soweit sie nicht zur Befriedigung de¬
in Z 2 festgesetzten Bedarfs der Versorgung- berechtigten
in der. Gemeinde erforderlich sind und von den Ver¬
sorgung- berechtigten in Anspruch genommen werden,
an die Kreissammelsttüe für Eier in Weilburg abzu¬
liefern.

Z 4. Es sind zu unterscheiden Eierfelbstv.rsorger und
Eierversorguugsberechtigte.

Als Eierst ibstversorger gelten die Geflügelhalter nebst
den Angehörigen ihrer Wirtschaft, einschließlich des Ge¬
sindes sowie fernec Naturalberechtizte, insbesondere Alten-
teiler und Arbeiter, soweit sie kraft ihrer Berechtigung
oder als Lohn Eier zu beanspruchen haben.

Alle vorstehend nicht erwähnten Personen gelten als
Versorgungsberechtigt«.

8 6. Die Abgabe von Eiern an Selbstversorger und
ihrer im § 4 genannten Angehörigen ist untersagt.

Versorgungsberechtigtedürfen Eier nur bei den im
§ 3 erwähnten Stellen erwerben.

§ 6. Die Ortssammelstellen haben über den Eingang
und die Abgabe von Eiern genau Buch zu führen und
jeden Sonntag dem Landratsamte durch Postkarte anzu-
zeigrn, wie viel Eier bei ihn eingegangen und wie viel
davon an Verforgungsberechtigtr und wie viel an dir
Kreissammelstrlle abgegeben worden sind. Insbesondere
haben sie auch die von den Selbstversorgern abgelteferten
Eiermengen in die denselben zugestellten Abgabekarten
einzutragen, damit jederzeit festgeftellt wedrn  kann , ob
die Lieferuvglpflichtigen ihrer Eierlieferunzspflicht nach
kommen oder nicht.

§ 7. Für Krankenanstalten und Lazarette sowie für
Einzelkranke wiid die Anzahl der an sie abzugebenden
Eier nach Moßqab« der Bestimmungen des Siaatskom-
miffars für Bolksernährung vom 2. März d. I . bestimmt.

Gastwirten können Eier auf Antrag nach Maßgabe
des nachgewiestnenBedarfs und br# vorhandenen Vor¬
rats durch den Landrat oder in dessen Auftrag durch die
Gemeindebehördenzugewiesen werden.

8 8. Bis zur Einführung der Eierkart« darf di«Ab
gäbe von Eiern an Verforgungsberechtigtedurch dieOcts-
fammelstellen oder die sonst von der Gemeindebehörde
bestimmten Stellen oder Personen nur gegen Vorlegung
einer der Lebensmittel- oder VerbrauchSkarten und Ein-
tragung der Abgabe in diese Kürten erfolgen. Die Ge¬
meindebehörden haben zu bestimmen, welche Karten, ent
sprechend den Verhältnissen ihrer Gemeinde, dazu zu be
nutzen sind.

§ 9. Wer den Bestimmungen der Verordnung zu¬
widerhandelt, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre
und mit G, ldstrafe bis zu 10000 Mark oder mit einer
dieser Strafen bestraft.

8 10. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der
Veröffentlichung im „Kreisblatt des Oberlahnkreises" in
Kraft. Mit dem gleichen Tage wird die Kreisverordnung
vom 10. -März ds . IS .. KreiSblatt Nr. 62, außer Kraft
8' setzt.

Weilburg,  den 29. April 1917.
Der Kreis-Ausschuß

Lex,  König !. Landrat.

1. Wegen deS Jahresabschlusses wird sn umge
Zahlung der rückständigen Zinsen nnd Abtrng
der Beträge für empfangene Futter -, Dünger
und dergl. erinnert.

2.  Die von der V. Kriegsanleihe etngetr«
Stücke zu 100, 200, 500 und 1000 Mark können
Vorlage der Abrechnungen abgeholt werden.

3. Die Geschäft - ftnnden per Kaffe sind bis
weiteres auf die Zeit von vormittags 8 bis m'
1 Uhr festgesetzt. Nachmittags muß die Kaffe w
JahreS -Abschluß-Arbeiten geschloffen bleiben.

® w ' 9=  KeMMl -^ k.

Rotes Kreuz.
Abteilung 11.

Donnerstag den 3. d. Mts ., nachmittags 31/,
Sitzung des Gesamt-Ausschusses

im „Deutschen Haus ".
Weilburg,  den 30. April 1917.
_ Sche erer.

Holzversteigerung.
Samstag , den 5. Mai d. Js ., nachmittags

Uhr avfangend, kommt im hiesigen Gemeindew
Distrikt 4 und 6» nachstehendes Holz zum Verkauf:

Distrikt 4 „Steulerhau " :
52 Eichen-Stämme von 10,85 Fstm.

jD'strikt 6» „Aspe" :
40 Nadelholz-Stangen 3r K!.,

130 „ 4c Kl.»
3 Rm . Eichen-Knüppel,

84 „ „ -Reifer Ir Kl.,
113 „ Buchen-Scheit und -Knüppel,
102 „ .Reiser Ir K!„

I . Nr. L. 2098. Weilburg,  den 29. April 1917.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Ich ersuche die vorstehende Eieroerordnung sofort
ortsüblich bekannt zu machen und das Erforderliche für
ihre Durchführung zu veranlassen.

An Stelle der freiwilligen Abgabe von Eiern an die
Ortssammelstellen ist die Pflichtlieferung der Geflügtt-
halter getreten.

Auf Grund des btt der Zählung vom 1. Dezember
1916 festgestellten Stande - der Hühnerhaltung haben
Sie jedem Hühnerhalter die Eiermenge aufzugeben, die
er nach 8 1 der vorstehenden Verordnung an die Orts-
fammklstelle zu liefern hat. Die Hühnerhalter, welche
ihrer Lieferungspflichtnicht Nachkommen, handeln gegen
die allgemeine Pflicht mit zu helfen und zu sorgen,
daß die Er »ährung unserer Bevölkerung in dieser schweren
Zeit, wo eS um das Schicksal des Vaterlandes geht,
sicher gestellt wird. Sie setzen sich zudem der Bestrafung
aus , gegebenenfalls auch der Entziehung anderer
Bedarfsgegenstände oder der Enteignung ihres Hühner-
standcr.

Etwaige Minderlieferungen der Gemeinden « erden
diesen als Eierewpfang ungerechnet; ein, Ermäßigung
der Lieferung-flicht findet unter keinen Umständen statt.

Die Kreissammelstelle befindet sich nach wie vor in
Weilburg bei dem Kaufmann Rudolf Schmidt, Nieder¬
gaffe, und hat die Ablieferung der Eier dorthin zu er¬
folgen.

Bis zum 10. k. Mts . wollen sie mir berichten, daß
sie den Hühnerhaltern in Ihrer Gemeinde die Eier¬
mengen aufgegeben haben, die sie nach 8 1 der Ver¬
ordnung zu lstf rn haben.

Der Landrat
und Vorsitzende des Kreisausschuffes.

3775 Buchen-Wellen,
53 Rm . Weichholz-Scheit und -Knüppel,
20 „ „ -Reiser Ir Kl.

Der Anfang beginnt mit den Eichen-Stämmen.
Dietenhausen,  den 30 Apttl 1917.

Der Bürgermeistern

Empfehle

Iumu-uud Kiudnh',
in großer Auswahl
und jeder Preislage.

Fritz Glöckner ju
Weilburg. Munftrude.

Weiter und Arbeiterinnen
für leichte Arbeit sucht

Friedrich Theiß . Tiockhause«.

ttf) on uisfcf)1 a rt\en111r()
kann abgeholt werden. \

Louis Kohl , Weilmünster

Butterbrot -Papi
zum Einwickeln von Eßwaren in Rollen, 100 Blatt,'

und lose in Bogen.

Bit-an) WttljM»««jap Ma , 8. «. >

ReiferbesIch suche zum 15. Mai ein
Dienstmiidchtv.

Prof . Ottm««».

Fm odn Mädchen
für einig« Stunden oormit-
tag« gesucht.
Von wem, sagt d.Exp. u. 1477

Brave» fleißig,-Mädchen
gegen hohen Lohn in kleinen
Haushalt z. 15. Mai gesucht
Zu erfrag, u 1476 in d. Exp.

Suche sofort in Weiiburg
eine schöne

4-IimnlnWohMNß
mit Abschluß, Mansarde und
sonstigem Zubehör. Offerte
umgehend  an

Lehrer Blum
in Raunbeim bei Wetzlar.

eingetroffen.
W . Voths , Schwanen

Ia Kleefarn
Ia Saatwick

empfiehltW. Baurhen

Deutscher ilotk
Iuuikll und M>
sind angekommen/ j
» Pf.  Loew , Weilen'

Dlknstbnchtl
Arbkitsbn

für Minderjährige
vorrätig J-tivver. G. m. *
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